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Die Beleuchtung der Pariser Jahr­
hunderts-Ausstellung.

Durch die ausgesprochene Absicht der Aus­
stellungsleitung, die Fortschrine des Beleuchtungs­
wesens nicht nur durch Vorführung der zahlreichen 
umwälzenden Erfindungen auf diesem Gebiete, sondern 
auch durch ihre ausgiebige Anwendung zur Anschau­
ung zu bringen, ist der künstlichen Beleuchtung eine 
grosse Rolle als Reklame und Auschmückungsmittel 
zugewiesen, verleiht sie so sehr erst manchen Bau­
lichkeiten die vom Architekten beabsichtigte Wirkung, 
dass die Ausstellung nach Eintritt der Dunkelheit 
eine grössere Anziehungskraft als zur Tageszeit auf

die Mehrzahl der Besucher ausüben wird. Es ist 
dies eine Errungenschaft der neuesten Zeit; denn 
wenn wir in der Geschichte der Ausstellungen zu­
rückgehen, finden wir, dass bis ztim Jahre 1879 die 
Ausstellungen nur tagsüber dem Publikum zugängig 
waren. In genanntem Jahre beleuchtete die Firma 
Siemens u. Halske die Kaisergalerie der damaligen 
Berliner Industrie-Ausstellung mit Bogenlampen, in 
der Antwerpener Ausstellung des Jahres 1885 waren 
die Maschinenhalle und der Garten an drei Abenden 
der Woche mit 2000 Glüh- und 350 Bogenlampen 
elektrisch beleuchtet, während auf der Pariser Aus­
stellung des Jahres 1889 bereits 4000 Pferdekräfte 
zui Erzeugung von elektrischem Licht vorhanden 
waren. Bei der Beschreibung der Kraftstation der 
heutigen Ausstellung ist schon gesagt, dass von den 
20.000 Pferdekräften, über die sie verfügt, nicht 
weniger als 15.000 für Beleuchtungszwecke dienen 
sollen. Nach den officiellen Plänen wird die dies­
jährige Ausstellung unter Zuhilfenahme von elek­
trischer wie von Gasbeleuchtung mit Ausnahme 
des Innern der beiden Kunstausstellungen, des alten 
Trocaderopalastes und des grössten Theiles der beiden 
das Marsfeld fiankirenden Hallen, durchweg be­
leuchtet sein; denn es ist anzunehmen, dass die 
Sonder-Pavillons und sogenannten „Attractions“ 
selbst für Beleuchtung sorgen, während die Aus­
stellungsleitung die alte Maschinenhalle und das 
Elek riel tätsgebäude auf dem Marsfeld, die grossen 
Paläste auf dem Invalidenplatz und das gesummte 
grosse Ausstellungsfeld mit Licht versieht. Sie 
unterscheidet dabei für die Aussenbeleuchtung 
zwischen solcher der verticalen und der horizontalen 
Flächen und versteht unter erstem die Fassaden 
der Paläste, unter letztem die Park- und Garten­
anlagen.

Gas ist verwendet zur Beleuchtung von Fassaden 
der Kunstpaläste, der Ausstellungsgebäude auf dem 
Invalidenplatz, des Trocadero und eines Theiles des
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Marsfeldes. Während an den Kunstpalästen nur eine 
gerade Lichterschnur in der Höhe des Gesimses 
vorgesehen ist und der alte Trocaderopalast ein­
schliesslich seiner Eckthürme in gleicher Weise 
seine Hauptumrisslinien im Licht erstrahlen lassen 
wird, ist die Beleuchtung der Paläste auf dem 
Invalidenplatz ihrer reichen Architektur entsprechend 
mannigfaltiger in theilweise wirklich reizvollen 
Motiven ausgestaltet. Ausserdem ist Gasbeleuchtung 
noch in dem Park des Trocadero und aut den Rasen­
plätzen des Marsfeldes in Anwendung gekommen. 
Die mit 8, 10 und selbst 12 Glühstrumpflichtern 
versehenen prächtigen Candelaber in der Allee 
zwischen Eiffelthurm und Wasserschloss werden 
treffliche Gelegenheit bieten, ihre Wettbewerbs­
fähigkeit gegen das elektrische Licht des Letztem 
zu prüfen. Nebenbei bemerkt, darf man vielleicht 
erhoffen, dass die gerade an dieser Stelle ver­
schwenderische Anhäufung von Licht die Pariser 
veranlassen wird, ihre Strassen zukünftig besser 
als bisher zu beleuchten, denn der jetzige Zustand 
in denselben ist überall dort, wo es sich nicht um 
Hauptlinien handelt, dermassen kläglich, dass eine 
grössere ungarische Provinzialstadt sich seiner schä­
men würde. Im übrigen wird mit Ausnahme eines Theils 
der Seineufer, auf welchem Acetylengas benutzt 
wird, die Ausstellung durch dass elektrische Licht 
beherrscht. In unserer raschlebigen Zeithat vielleicht 
mancher vergessen, dass kaum zwanzig Jahre ver­
gangen sind, seitdem Glüh- wie Bogen licht eine 
praktisch brauchbare Form erhalten haben. Welcher 
Aufwand von geistiger Arbeit, von technischem 
Können und von Unternehmungslust war erforder­
lich, um die Industrien zu schaffen, um die 
Beleuchtungskörper in billiger Massenfabrikation 
herzustellen, um die Kabel zur Fortleitung der 
elektrischen Energie zu fabriciren, um die Maschi­
nen zu ihrer Erzeugung zu bauen und die Dampf­
maschinen der Empfindichkeit der Dynamos anzu­
passen und sie ebenso wie die Dampfkessel ökono­
misch einzurichten ! Der auf diesem Gebiete errungene 
Triumph der Elektrotechnik wird uns durch ihr 
eigenes Kind in so hellem Lichte in der 
vor Augen geführt, dass es keiner weiteren 
spräche bedarf.

Von den beiden im untern Geschoss des Elek- 
tricitätswerks gelegenen, je 60 m langen Schalt­
brettern, erfolgt die Vertheilung der elektrischen 
Energie als Gleichstrom für das Marsfeld, und als 
ein- oder dreiphasiger Wechselstrom von 2200 bis 
5000 Volt Spannung in neun Hauptlinien von etwa 
40 qm Länge. Die Kabel liegen zumeist in den

den Gebäuden in Kanälen von 
Breite und 40 cm Tiefe, im 
Erde; oberirdische Leitungen 

sind nur ausnahmsweise zugelassen. Zur Umwand­
lung in niedrig gespannten Strom sind 50 Trans­
formatoren vorgesehen. Wenn wir uns nunmehr 
nach der Vertheilung des elektrischen Lichtes auf 
das Ausstellungsfeld umsehen, so finden wir, dass an 
dem monumentalen Eingangsthor am Concordion-

Ausstellung 
Für-

Wegen, und zwar in 
einem halben Meter 
Garten in der freien

platz allein nicht weniger als 36 Bogenlampen 
und 1500 Glühlampen verwendet sind. Erstere, 
gespeist mit dreiphasigem Wechselstrom von 13 bis 
15 Ampére sind theils mit einfachen Reflektoren, 
theils mit Scheinwerfern versehen und sowohl auf 
der Kuppel als auf den Seitenthürmen auf eigenen 
Candelabern angebracht, während die Hunderte von 
5 und 26 herzigen Glühlichtern den Umrissen des 
Bauwerks folgen oder, hinter farbigen Glaslinsen 
geborgen, in das Bauwerk eingesetzte Edelsteine 
vorstellen. In den anschliessenden Gartenanlagen bis 
zu den Palästen für die schönen Künste sind 174 
Bogenlampen vertheilt, und es versteht sich von 
selbst, dass die Avenue Nikolas II., sowie die 
Alexanderbrücke besonders reich beleuchtet sind. 
Durch erstere zieht sich eine vielfache Candelabe- 
reihe mit Bogenlampen, während auf der letzteren, 
ihrem prunkhaften Charakter entsprechend, ver­
schiedene Beleuchtungsmotive angebracht sind, die 
mehr als 500 Glühlampen zu je 16 Kerzern erfordern. 
Die vier mit reicher Ornamentik in Bronze aus­
geführten grösseren Eck candelaber sind mit je 20, 
die 28 kleineren auf dem in demselben Metall aus­
geführten Brückengeländer mit je 12 Lampen ausge­
rüstet ; ausserdem sind die Gesimse der vier Pylo­
nen, welche durch die vergoldeten Rossebändiger 
gekrönt sind, die Hauptlinien der Bogen träger und 
deren Scheitel, letztere in rosettenförmiger Anord­
nung, ebenso geschmückt. Ein Theil der seitlich 
angebrachten Lampen soll dadurch, dass bunt­
farbige Glasscheiben vorgesetzt werden, zugleich 
zur Zeichengebung für den Schiffahrtsverkehr auf 
der Seine dienen. Ausserdem stehen an dem Rampen 
auf der Brücke noch 28 Bogenlampen als Fort­
setzung der Candelaberreihe an der Avenue Nikolas 
II. bis zum Invalidenplatz. Auf letzterem ist auf 
dem vorderen Theil eine vierfache, weiter nach dem 
Invalidendom zu eine doppelte Reihe von Bogen­
lampen von 20 Ampére angeordnet, 86 ähnlich 
grosse Bogenlampen, 332 Wechselstrombogenlampen 
von 14 Ampére und eine grössere Zahl von Glüh­
lampen sind in den verschiedenen Ausstellungshallen 
vertheilt, so dass hier auf das Quadratmeter Boden­
fläche eine Beleuchtung in der Stärke von 10 bis 
15 Kerzen entfällt.

Auf dem linken Ufer abwärts der Seine ist 
durch die Repräsentationspaläste der fremden 
Mächte und gegenüber durch die Verwaltungs­
gebäude und die Ausstellung der Stadt Paris für 
reichliche Helligkeit gesorgt, jedoch ist der Glanz­
punkt der allabendlichen Beleuchtung auf das Mars­
feld verlegt. Während der Garten raum zwischen 
Eiffelthurm und Wasserschloss, wie oben schon 
gesagt, durch Gas erhellt wird, ist in den obenen 
Galerien der Seitenflügel die Stärke der Beleuchtung 
auf 20 Kerzen auf das Quadratmeter gesteigert; 
zu dem Glanze, der auf den Loggien strahlt, gesellt 
sich derjenige von zahlreichen Glühlichtern, die 
theils längs der Contouren der Gesimse laufen, theils 
zu farbigen Bouquets vereinigt sind, und von 
starken Bogenlampen, die hauptsächlich zwischen
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den Säulengängen und dem Oberstock angebracht 
sind. Am Wasserschloss selbst vereinigt sich die 
stärkste Lichtfülle; ohne die Beleuchtungskörper 
einzurechnen, die zur Beleuchtung des Wassers zu 
dienen bestimmt sind, zählen wir 1100 Glühlampen, 
die den untern Theil der Vorderseite besetzen, und 
vielleicht 5000 Glühlampen, eine Reihe von Schein­
werfern und aussergewöhnlich starken Bogenlampen 
auf der halbbogenförmigén, aus durchbrochener Eisen- 
construktion bestehenden Giebelverzierung, so dass 
diese in der That wie ein aus Feuer geknöpfter 
Spitzenbesatz gegen den Abendhimmel wirken wird. 
Das Wasser ergiesst sich in den grottenartig über­
bauten Mitteltheil mit einem Gefälle, das nach 
einer Angabe des „Engineering“ insgesamint 70m auf 
einer Länge von 131m beträgt; die Fälle werden 
von unten nach Art der von 1889 her bekannten 
„Fontaines lumineuses“ beleuchtet. Bei einem 
grossen Theil der verschiedenen Beleuchtungskörper 
sind Vorkehrungen getroffen, um durch bunte 
Gläser Farbeneffekte wechselnder Art hervorzu­
bringen ; auch sind in der ornamentalen Verzierung 
die Lampen derart angeordnet, dass sie auch hier 
den Eindruck eingesetzter leuchtender Edelsteine 
hervorrufen. Die Art der Beleuchtung hier wie an 
dem monumentalen Eingangsthor geht so neuartige, 
vor allem der Architektur sich eng anschmiegende 
Wege, dass man auf den Einfluss neugierig'sein darf, 
den die Ausstellung auf eine zukünftige Geschmacks­
richtung ausüben wird.

Ueber Schienenstahl.
Trotz der grossen Fortschritte der Eisenhütten­

technik in der Herstellung des Flusstahles und 
seiner Verarbeitung zu Schienen ist die Material- 
kenntniss noch immer mangelhaft geblieben, denn 
es bestehen noch immer die wiedersprechendsten 
Ansichten über die beste Zusammensetzung des für 
Schienen zu verwendenden Flussstahles. Nach einem 
Bericht im „Org. f. d. F. im Eisenw.“ über die 
Mittheilungen in der „Zeitsehr. d. österr. Ing.- und 
Archit,-Verein“ 1898 von Dormus und „Bulletin de 
de la com. intern, du cong. d. ch. d. fer“ 1899 ist 
das heutige Untersuchungsverfahren betreffs des 
Schienenstahles sowohl durch Aetz- wie durch 
Schlagproben noch immer unzulänglich.

Nach den vorerwähnten Quellen werden von 
gutem Sehienenstahle folgende Eigenschaften ver­
langt :

1. zweckentsprechende chemische Zusammen­
setzung,

2. möglichst gleichmässiges Gefüge,
3. Unveränderlichkeit gegenüber niedrigen 

Wärmegraden und Einwirkungen äusserer Kräfte, 
welche die Betriebsicherheit beeinflussen können.

4. genügende Zähigkeit neben möglichst grosser 
Härte.

1. Die chemische Zusammensetzung ist von 
grossem Einflüsse auf die Haltbarkeit der Schienen.

Die Güte des Stahles ist abhängig von den Roh­
stoffen, dem Arbeitsverfahren, der Sorgfalt bei der 
Herstellung und beim Gusse, von der Form und 
Grösse der Gussstücke, dem Wärmegrade beim Ver­
lassen der Walze, der Art der Abkühlung, des 
Richtens u. s. w. Eine besiimmte chemische Zu­
sammensetzung lässt sich nicht vorschreiben. Er­
fahrungsgemäss können Schienen verschiedener Zu­
sammensetzung gleich gutes Verhalten zeigen. Dass 
die Ansichten der Fachleute über die beste chemische 
Zusammensetzung noch sehr auseinander gehen, ist 
aus zahlreichen in der Quelle angeführten Angaben 
hervorragender Chemiker. Ingenieure und Hütten­
leute zu ersehen. Allgemein wird die Gefährlichkeit 
des Phosphorgehaltes anerkannt. Ferner tritt neuer­
dings die Bevorzugung härterer Schienen mehr 
hervor, nachdem man erkannt hat, dass solche auch 
genügend zäh herzustellen sind.

In der Quelle werden weiterhin die Einflüsse 
dur verschiedenen Beimengungen, insbesondere des 
Phosphors, Siliciums, Mangans, Kohlenstoffes, Sauer­
stoffes erläutert, auf Grund deren der Verfasser als 
Anhalt etwa folgende Zusammensetzung für basischen 
Martinstahl vorschlägt:

Phosphor .... bis 0,08 pCt.
Silicium.......................bis 0,10 pCt.
Mangan . . . 0,80 bis 1,50 pCt.
Kohlenstoff . 0,25 bis 0,50 pCt.

Bei der österreichischen Kaiser Ferdinands- 
Nordbahn haben die diesen Angaben entsprechen­
den Schienen sich den bisher verwendeten über­
legen gezeigt, so dass 1897 200 t dieser Schienen 
beschafft wurden. Die Prüfungsergebnisse der Nord­
bahn zeigen, dass die Schienen sehr gleichmässiges 
Gefüge besitzen und grosse Härte mit ausreichender 
Zähigkeit vereinigen.

2. Das Gefüge ist von grosser Bedeutung für 
die Haltbarkeit und seine genaue Untersuchung für 
die richtige Beurtheilung der Güte des Stahles von 
grossem Werthe. Man unterscheidet Grobgefüge 
und Kleingefüge. Ersteres zeigt den bereits erwähnten 
Unterschied zwischen dem „Randstahle,1 welcher 
überall von gleicher Zusammensetzung ist, und dem 
„Kernstahle,“ der im oberen Th eile des Gussblockes 
mit fremden Beimengungen stark angereichert ist, 
im unteren Theile dem Randstahle fast gleichkommt. 
Im Randstahle kommen bisweilen längliche Gas- 
biasen, im Kernstahle rundliche Löcher vor, deren 
Wandungen von Saigerungsbildungen überzogen 
sind. Diese Bildungen werden vom Randstahle beim 
Erstarren nach innen abgestossen und steigen im 
Kernstahle aufwärts. Sie treten zusammen mit den 
rundlichen Gasblasen besonders an der den Karul- 
und Kernstahl trennenden „Erstarrungslinie" auf.

Das Kleingefüge wird als Korn gebrochener 
Stücke dem blossen Auge sichtbar, oder es wird 
durch Schleifen und Aetzen dem bewaffneten Auge 
sichtbar gemacht. Das Aussehen eines Bruches 
gestattet keine weitgehenden Schlüsse auf die Güte
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dos Stahles, wenn auch ein feines gleichartiges 
Koni mit unebener Bruch fläche als gutes Zeichen 
gelten kann.

Verfahren ersetzt werden, bei dem die Schienen 
warm gerade gespannt und in eingespanntem Zu­
stande langsam abgekühlt werden.

Die mikroskopische Untersuchung geschliffener 
und geätzter Stücke lässt das Metall als eine 
Vereinigung verschiedener Bestandteile erkennen, 
deren Eigenschaften und Zusammenhang die Güte 
bedingen. Die chemische Zusammensetzung, Druck 
und Wärmegrad sind bestimmend für das Auftreten 
der verschiedenen Bestandteile. In der Quelle j 
werden diese A erhältnisse näher erörtert und das 
Erscheinen der Theilchen auf den geätzten Quer­
schnitten in Abbildungen vorgeführt.

Aus den Ausführungen der Quelle geht der 
grosse Werth der Untersuchung des Kleingefüges 
für die Beurteilung der Güte des Eisens hervor. 
Sie ist jedoch für die allgemeine Anwendung noch 
nicht genügend ausgebildet.

3. Der Einfluss niedriger Wärmegrade auf das 
Eisen zeigt sich in Steigerung der Brüchigkeit, 
besonders bei Gehalt an Phosphor, Silicium und 
Sauerstoff. Nach Ledebur nimmt die Festigkeit bei 
Erwärmen des Eisens anfangs ab. worauf sie von 
-T- (30 bis 100 Grad an wieder steigt, um bei 1200 
Grad bis 300 Grad ihren höchsten Wert zu erreichen, 
der den bei gewöhnlicher Wärme um 7 bis 10 
kg/qmm übersteigt. Im Zustande der grössten 
Festigkeit ist das Eisen am sprödesten. Besonders 
in der Kälte ist die Empfindlichkeit gegen Schlag 
am grössten.

1 )ie Wirkung äusserer Kräfte besteht ausser 
der Abnutzung in einem Kaltwalzen und Kalt­
hämmern der Schienenoberfläche durch das Be­
fahren, das oft zahlreiche kleine Querrisse hervor­
ruft, die sich bei jedem Durchbiegen der Schiene 
nach oben erweitern und zu Brüchen führen. Solche 
Schienen halten bei der Schlagprobe in der Lage 
„Kopf unten“ weit weniger aus, als „Fuss unten/“ 
Wird die hart getvalzte Schicht abgehobelt, so ver­
schwindet der Unterschied.

4. Härte und Zähigkeit schliessen sich nicht j 
aus, wie früher vielfach angenommen wurde. Die 
oft beobachtete Brüchigkeit harter Stahlschienen ist, 
wie man heute immer mehr erkennt, ungleichförmigem 
Gefüge zuzuschreiben. Ein Stahl von genügend 
gleichförmigem Gefüge kann bei entsprechender 
chemischer Zusammensetzung trotz grösserer Härte 
genügende Zähigkeit besitzen.

Das Bestreben der Hüttenleute wird also nach 
dem Gesagten vor Allem auf Erzielung eines mög­
lichst gleichmässigen Schienenstahles von ent-, 
sprechender Zusammensetzung gerichtet sein müssen. 
Daneben ist eine Aenderung des Hiebt Verfahrens zu 
erstreben. Bei dem üblichen Kaltrichten erleiden 
einzelne Querschnitte bleibende Dehnungen zum 
Nachtheile der Festigkeit Ausserdem behalten die 
Schienen immer noch kleine Krümmungen, die beim 
schnellen Befahren bemerkbar werden. Das Kalt­
richten sollte durch das in Amerika versuchte

Neuartiges Dichtungs- und 
Packungsmaterial.

(Mit Abbildungen.)

Der in der Industrie, wie in der Dampfschif­
fahrt bei den immer höher gestellten Anforderungen 
stetig wachsende Betriebsdruck behufs Erzielung 
einer intensiveren Arbeitsleistung hat die früher 
mehr nebensächliche Bedeutung des Dichtungsma­
terials zu einem Gegenstand von grosser Wichtig­
keit erhoben. Die Verwendung der ehemals benutz-

Fig. l.

Fig. 2.
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ten Verdichtungen wie Mennige und Kitt. Carton- 
Asbestpappe, Gummi u. s. w. hat, abgesehen von 
der Mühe und den Kosten der öfteren Erneuerung 
solcher Materialien, da und dort zu verlustbringen­
den Betriebsstörungen oder gar zu Unfällen geführt. 
Das allerbeste Dichtungsmaterial wird allezeit zwei­
fellos auch das billigste sein.

Im Hinblick auf diese Thatsachen wird es man­
chem unserer Leser Interesse bieten, von einer der 
Firma P a u 1 L ec hl e r in Stuf t g a r t patentirten 
Dichtung zu hören, die schon seit längerer Zeit die 
Aufmerksamkeit der Ingenieure gefunden hat. Das 
vortreffliche Anpassungsvermögen des Asbests und 
seine AV iderstandsfähigkeit gegen hohe Temperatu­
ren ist leider vielfach beeinträchtigt durch die dem 
Praktiker wohlbekannte Th at sache, dass reine As­
bestdichtungen nach einiger Zeit ihre faserige Be­
schaffenheit und ihren festen Zusammenhang gänz­
lich verlieren und sich durch die zersetzenden Ein­
flüsse von AAhrsser und Dampf in eine schlammar- 
tige, leicht zerbröckelnde Masse verwandeln. Es

in allen Staaten erwirkt und technische Arbeiten aller 
Art übernimmt das Patent- und technische Bureau

BUDAPEST, VII., Kerepesi-ut 44

Ingenieur u. beeideter Patentanwalt
vormals

Pompéry (L. w. Benedek & Co.)
(vis-a-vis dem Volkstheater)

\ om hob, k. ung. Handelsministerium dem Vertrau cn der Erfinder empfohlen,
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handelte sich deshalb um die Beseitigung dieses 
Mangels unter unbeschränkter Ausnützung der 
sonst höchst werthvollen Eigenschaften des Asbests, 
welche durch eine Verbindung desselben mit einer 
gegen den direkten Zutritt von Wasser und Dampf 
unbedingt schützenden Metall- (Kupfer-, Blei-) Ein­
fassung in vollkommenster Weise erzielt wurde.

Seit einer Reihe von Jahren haben sich diese 
Kupf erdicht u n g s r i n g e mit Asbesteinlage in 
allen Industriezweigen, im Eisenbahn- und Dampf­
schilffahrtsbetrieb eingebürgert und sich als durchaus 
zuverlässig, jedem Betriebsdruck standhaltend und 
absolut dauerhaft erwiesen. Die Verbindung von Me­
tall mit weichem Asbest verdient auch den Vorzug 
vor rein metallischen Dichtungen, welche nicht in 
gleichem Masse nachgiebig und elastisch sind, auch 
vielfach durch zu geringe Breite und damit zusam­
menhängende übermässige Anstrengung der Flan­
schen UnZuträglichkeiten herbeiführen. Die Lech- 

1 e r-D ich tu n gs r i n g e werden in allen Dimensio­
nen und in verschiedenen, den Erfordernissen der 
Praxis an gepassten Ausführugsarten geliefert. Am 
beliebtesten ist'einerseits der Dichtungsring bestehend 
aus einer nach aussen offenen Rille aus weichem Kup­
ferblech, welche mit Asbestfaden gefüllt ist, ande­
rerseits der Asbestpappenring, der zum Schutz ge­
gen die zerstörenden Einwirkungen von Wasser und 
Dampf an seinem inneren oder je nachdem an sei­
nem äusseren Umfang mit einer Kupferrille verse­
hen ist. Aber auch Kupferringe mit vollständig ein­
geschlossener Asbestfüllung,Gal vano-A sbest-Verdich- 
tungen u. s. w. werden in allen Massen hergestellt.

Als weitere Spezialität wird eine in Ingenieur­
kreisen wegen ihrer besonderen Einfachheit und 
Leistungsfähigkeit beliebte Stopfbüchsenpackung aus 
sogenanntem Plan it metal 1 von der Firma Paul 
L e c h 1 e r in Stuttgart geliefert, Auf diesem Gebiet ist 
die Auswahl fast noch reichhaltiger als bei Flanschen­
dichtung, aber eben deshalb und weil die im Han­
del befindlichen Packungsmaterialien nicht immer 
einwandfrei, zuweilen direkt nachtheilig für die Ma­
schinen sind, ist Vorsicht geboten. Während die 
massive Metallpackung als Präcisionsarbeit sehr 
theuer und im Ausland nicht immer rasch zu be­
schaffen ist und zudem nur an tadellos neuen Ma­
schinen gut function!rt, besteht die Planitpackung 
aus Metall späh nen, mit denen die Büchsen von 
Kolben- und Schieberstangen nur satt und fest ge­
stopft zu werden brauchen. Die Leistungsfähigkeit 
einer solchen, zu einem Ganzen sich verbindenden 
Planitpackung, ist an alten wie an neuen Maschi­
nen eine vorzügliche, die Abdichtung ergiebt sich 
vollkommen, leicht und sicher, die Stangen erhalten 
sich tadellos und die Dauerhaftigkeit der Packung 
ohne die Nothwendigkeit einer Erneuerung erstreckt ! 
sich auf Jahre hinaus.

Somit sind sowohl die Kupferdichtungsringe 
mit Asbesteinlage, wie die Planhmetall-Stopfbüch- j 
senpackung für das Maschinenpersonal und für den ; 
sicheren Betrieb von hoher Bedeutung, denn durch j 
ihre Anwendung kann viel Mühe und Arbeit, Un- ! 
lust und Material erspart bleiben.

Geschäftliche Rundschau.
Die chemische Producten und Fettwaaren-Fabrik 

Piirner Nándor in Kispest wurde von der Firma W. 
H. Lambrecht käuflich übernommen und wird von 
nun ab unter der Firma W. H. Lambrecht ehern.

Producten-, larben- und Lackfabrik in vergrössertem 
Masse fortgeführt werden.

Neue Vertretung. Die Sächsische Armaturen-Fabriks- 
Actien- Gesellschaft vorm. W. Michaile in Deuben bei 
Dresden hat die Generalvertretung für Ungarn der 
hiesigen Firma Sigmund Freund & Sohn V. Sas-utca 
28, übertragen.

Ungarische Generalvertretung der Hera-Prometheus, 
Actien-Gesellschaft für Carbid und Acetylen Leipzig- 
Berlin. Die Leipziger Bank hat bei der Ungarischen 
Escompte- und Wechsler-Bank 50.000 Kronen als 
Geschäftskapital der Budapester Filiale der Hera- 
Prometheus Actien-Gesellschaft deponirt.

Ungarische Metallwaaren-Fabriks-Actien-Gesellschaft. 
Die Budapester Firma Philipp Hubert & Co. arbeitet 
an der Umwandlung ihres Geschäftes in eine Actien- 
gesellsehaft. Die neue Gesellschaft soll den Titel 
..Ungarische Metailwaaren-Fabriks- Actien-Gesellschaft11 
führen und über ein Actienkapital von 700.000 
Kronen verfügen. Als Gründer der Gesellschaft 
werden uns die Firmen Gustav Chandoir & Co., 
Samuel Boross und Wilhelm Zsölnay genannt. Ausser­
dem sind auch betheiligt die Directoren Max Scheller 
und Béla Kilényi, sowie Gutsbesitzer Emerich Franz 
Hódy. Die neue Gesellschaft würde auch die Fabriks- 
Gebäude sainmt Einrichtung so wie die Patente der 
Firma Philipp Hubert & Co. käuflich an sich 
bringen.

Die Hernádthaler Eisen-Industrie-Gesellschaft hat
ihre Bureaux in die Dorotheagasse 3 verlegt.

Die Firma Nikolaus Fehér lässt in der Éévész-utcza 
ein neues Fabriksgebäude erbauen.

Die Viktor Jordán’sche Lederfabriks-Act. -Ges. unter­
handelt mit einem ausländischen Consortium wegen 
Verkaufes ihrer Fabrik.

Errichtung einer Kupfersulfatfabrik in Ungarn. Wie
ein Wiener Blatt meldet sind Unterhandlungen 
wegen Errichtung einer Kupfersulfatfabrik in Ungarn 
im Zuge. Das Actienkapital soll 700.000 Kronen 
betragen; die neue Fabrik würde ausser Kupfersulfat 
auch Schice felsäure erzeugen.

Eine neue Zuckerfabrik in Ungarn. Der Industrielle 
Anton Launch in Troppau und Bobért Koran Zucker­
fabriksdirektor in Wsehetul errichten mit Unter­
stützung des Handelsministeriums in Trencsin-Teplitz 
eine Zuckerfabrik und Raffinerie für eine vorläufige 
tägliche Verarbeitung von 10.000 Meterzentner Rüben. 
Die neue Fabrik ist als Actiengesellschaft mit einem 
vorläufigen Kapital von 3 Millionen Kronen'gedacht.

Englische Unternehmer in Ungarn, Wie „M. PU 
zu melden weiss unterhandeln 2 Vertreter einer 
englischen Finanzgruppe mit dem Handelsminister 
wegen Errichtung einer neuen ungarischen Schiffahrts­
gesellschaft, welche sich namentlich den Verkehr mit 
den Balkanstaaten zur Aufgabe machen soll. Die­
selbe Finanzgruppe will hier auch eine neue Import- 
und Export-Gesellschaft ins Leben rufen,

Konservenfabrik in Kecskemét. Die Unterhand­
lungen mit der Bozener Übst- und Gemüse-Konserven­
fabrik, worüber wir seiner Zeit berichteten, sind zum. 
Abschlüsse gelangt und wurde die Errichtung einer 
solchen Fabrik in Kecskemét beschlossen. Das 
Anlagekapital beträgt 500.000 Kronen und soll 
schon demnächst mit dem Baue begonnen werden.

Konkurs. Gegen Josef Meller als Firmatheil- 
haber der Pdlhdzacr Dampfsäge Goldschmid & Meller 
in Pdlhdza. Konkurskommissär; Dichter Béla Jobst 
in Sätoralja-Ujhely. Massakurator: Advokat Dr. 
Desider Gross. Substitut: Advokat Dr. Josef Both. 
Termin : 9. Juli 1900.
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Der Gesammtauflage unserer heutigen Nummer 
ist beigelegt ein Prospect der bestrenommirten 
Firma:

Hespe & Co, Ottensen-Hamburg,
über Fass-Maschinen. Wir empfehlen diesen Prospect 
der besonderen Beachtung aller Interessenten.

Neue Inserate.
Wir empfohlen der besonderen Aufmerksamkeit unserer 

Leser das in unserer heutigen Nummer erscheinende neue 
Inserat der Firma :

Wondry & Co. Budapest, Kazinczy-utcza 5.,
über Transmissions-Anlagen, Pumpenwerke, Gas- und Benzin- 
Motoré sowie Motorenreparaturen.

Vermischte Nachrichten.
Landes-Kongress der Bauindustriellen. Die Bau-

industriellen hielten an den beiden Pfingstfeiertagen 
einen Congress, um über die Mittel behufs Be­
endigung der Baukrisis zu beraihcn und fassten 
ihre Beschwerden in 15 Punkten zusammen. Die 
Resolutionen des Congresses sollen dem Handels­
minister durch eine Deputation überreicht werden. 
Aus diesen 15 Punkten wollen wir nur die Frage 
der Errichtung eines Technischen La n d e s- 
Rallies hervorheben. Dieser Rath hätte in 
strittigen technischen Angelegenheiten so wie in 
technischen Fragen von allgemeinem Interesse 
Anträge zu stellen und Gutachten abzugeben. 
Ferner hätte derselbe das Bauwesen zu über­
wachen und erforderlichen Falles der Regierung 
Reformvorschläge zu unterbreiten. Unter lebhaftem 
Beifall wurde diese Vorlage einstimmig ange­
nommen.

Der Ungarische Ingenieur- und Architektenverein
acceptirte in seiner letzten ausserordentlichen 
Generalversammlung die Ausschussvorlage über die 
Regelung der Qualificationsfrage. Es wird die ge­
setzliche Regelung der Bedingungen gefordert, unter 
welchen die Führung des Ingenieurtitels und die 
Ausübung der Ingen ieurspraxis zu erfolgen habe. 
Der Verein hat einen Gesetzentwurf ausgearbeitet, 
welcher mit der Activirung von technischen 
Kammern die Technikerfrage endgültig ordnet. Diese 
Kammern sind nach dem Muster der Advocaten- 
kammern organisirt ; sie basiren auf dem Rechte 
der Controlle und dem Principe der Verantwortlich­
keit. Hinsichtlich ihres Wirkungskreises bilden sie 
mit autonomen Rechten ausgestattete Körperschaften, 
welche die strenge Durchführung des Gesetzes über­
wachen. Der Entwurf macht die Qualification zum 
Ingenieur und Architekten von der erfolgreichen 
Beendigung des Universitätsstudiums abhängig. Die 
Uobergangesbestimmungen enthalten Erleichterungen 
für Jene, die derzeit ohne Qualification diese Titel 
führen. Mitglieder der Kammer können nur zur 
Führung des Titels Berechtigte und Techniker mit 
dreijähriger Praxis sein. Ferner bestimmt der Ent­
wurf, dass Aufträge zu technischen Arbeiten nur 
von Kammermitgliedern angenommen werden und

dass als Experten in derartigen Angelenheiten nur 
Kammermitglieder fungiren dürfen. Die Mitglieder 
sind für ihre Arbeit der Kammer verantwortlich, 
welche ihnen im Falle von Missbrauchen auch das 
Recht zur Ausübung der Praxis entziehen kann.

Der Mahlverkehr. Auf Antrag des Stadtrepräsen­
tanten Fenyvessy beschloss das hauptstädtische 
Municipium bekanntlich vor einiger Zeit, eine En- 
quéte über die Frage der Wiedereinführung des 
Mahlverkehres abzuhalten. Die erste Sitzung dieser 
Enquéte hat vor einigen Tagen stattgefunden. An 
derselben nahmen Vertreter der Börse, der Mühlen­
industrie, der Hauptstadt und des Landes-Agrieultur- 
Vereines theil. Alle anwesenden Repräsentanten der 
commerziellen und industriellen Welt sprachen sich 
mit dem grössten Nachdruck für die Wiederein­
führung des Mahlverkehres aus, da die Beseitigung 
desselben Budapest als Handelsplatz tief geschädigt 
und die ungarische Mühlenindustrie bis ins Innerste 
getroffen habe. Nur die beiden anwesenden Vertreter 
der Agrarier bekämpften die Nothwendigkeit der 
Reactivimng des Mahl Verkehres, der dazu geführt 
habe, dass die ungarische Mühlenindustrie vor dem 
Auslande compromittirt wurde — eine Aeusserung, 
die von den Vertretern der Mühlenindustrie mit aller 
Entschiedenheit zurückgewiesen wurde.

Im Interesse der ungarischen Mahlindustrie hat die 
Budapestéi1 Ha n d e 1 s- u n cl G e w e r b e- 
k a m in e r zwei dringlich Repräsentationen an den 
Handelsminister gerichtet Es wurde mit Hinweis 
darauf, dass die böhmischen Mühlenbesitzer gegen 
die ungarischen Mühlen die sinnlose und beleidigende 
Verleumdung ausstreuen, dass sie feinere Mehlsorten 
unter der falschen Bezeichnung „F utter m e h 1“ 
zum billigen Frachtsätze in grossen Mengen auf 
den österreichischen Markt werfen, ersucht in dieser 
Angelegenheit eine strenge Untersuchung einzuleiten, 
die Grundlosigkeit dieser falschen Anklagen zu er­
heben und die Verleumdungen entsprechend zurück­
zuweisen. Ferner wurde von der Kammer die Ein­
leitung solcher Massnahmen, die im Einvernehmen 
mit den österreichischen Behörden zu treffen wären, 
erbeten, welche es ermöglichen, dass die behufs 
Füllung mit Getreide oder Mahlprodukten und zum 
Export bestimmten neuen Säcke von dem bisher 
eingehobenen Einfuhrzoll befreit werden respektive, 
dass der für dieselben erlegte Einfuhrzoll restituirt 
werde.

Neue lanclwirthschaftliche Spiritus-brennereien. Das
Finanzministerium veröffentlicht eine Kundmachung, 
durch welche alle Diejenigen, welche einen Antheil 
an dem für die Brennkampagne 1900/1901 für neue 
landwirthsoha.ftliehe Brennerein reservirten Kontiu- 
gentheil von 6000 Hektolitern haben wollen, aufge­
fordert werden, ihre Anmeldungen bis zum 27. Juni, 
d. J. zu machen. Ausserdem haben die Kompeti- 
renden für das in Anspruch zu nehmende Kontingent 
das 720 Hektoliter nicht übersteigen kann die Kau­
tion von 10 Kronen per Hektoliter längstens bis 12. 
Juli d. J. bei der Finanzdirektion ihres Bezirks zu 
deponiren. Die Gesuche sind vorsehriftsmässig zu 
instruiren. Die später eingereichten, oder nicht ge­
hörig instruirten Gesuche werden nicht berück­
sichtigt werden.

Die fünf elektrischen Maschinenkolosse, welche gegen­
wärtig in der elektrischen Maschinenfabrik der 
Ganz u. Co. Eisen giesser e i u n d Maschi- 
n e n f a b r i k s-A.-G. nach T c r n i (Italien) verladen 
werden, beweisen den aussorgcvöhnlichen Erfolg in 
der Entwicklung der ungarischen elektrischen 
Maschinenproduktion. Jede einzelne der Maschinen 
entwickelt 3500 Pferdekraft und wird zur Erzeugung
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viin Carbid verwendet. Nicht uninteressant ist die 
1 hatsache, dass bei der Offertverhandlung auch 
amerikanische Offerte Vorlagen, welche jedoch der 
Konkurrenz nicht Stand zu halten vermochten. Die 
Maschinen sind die stärksten, welche in Europa für 
Carbiclfabrikation überhaupt in Verwendung stellen.

Ermässigung der Kupferblechpreise. Die öster­
reichischen Kupferwalzwerke ermässigten vom 15. d. 
ab den Grundpreis ihrer Fabrikate um sechs Kronen 
per Meter centner. Der Grundpreis der Kupferbleche 
beträgt nun 232 Kronen.

Der Zentralverband der össterreichischen Brauerei-In- 
dustriellen-Vereine hat die an der Bierausfuhr bet­
heiligten Brauerei Oesterreichs zu einer Enquéte 
einberufen, in der das Material zur Feststellung 
eines autonomen Zolltarifs, ferner die Wünsche und 
Beschwerden, die bei Abschluss der Vertragtarife 
zum Schutze der heimischen Brauindustrie zu be­
rücksichtigen wären, in Verhandlung gezogen wurden. 
Diese Enquéte hat am 26. Mai in W i e n im Sitzungs­
säle der Börse für landwirthschaftliche Produkte 
unter Vorsitz des Präsidenten des Zentralverbandes 
W üns c h stattgefunden. Der ungarische Brauerband 
war durch Wilhelm v. Freund vertreten. Von 
den Exportbrauerein waren die bedeutendsten durch 
I) elegirte vertreten. Es waren vier Fragen der 
Enquéte vorgelegt worden, über die auch ausführ­
liche Referate seitens der Herren: Direktor Erhard 
I Klein-Schwechat) Eduard Keil (Reniningshaus, 
Graz), Oberbräuer Adolf Bayer (Bürgerlichs Brau­
haus, Pilsen) und Dr. Frisch (Genossenschafts- 
Brauerei, Pilsen) erstattet wurden. Die Enquéte fasste 
eine Reihe von Beschlüssen und Resulationen, welche 
an die Regierung zur nachdrücklichen Würdigung 
geleitet werden, von welche letzteren jene besonderes 
hervorzuheben ist, durch welche die Regierung drin­
gendst ersucht wird, mit allen Mitteln die geplante 
Z o 11 e r h ö h u n g auf Bier in Deutschla n d 
hin tanz uh alte n. Nach fünfstündiger Dauer 
wurde die Enquéte geschlossen.

Bezug von Roheisen aus Amerika. Aus Prag 
wird gemeldet: Seitens der Prager M a s c h i- 
n e n f a b r i k, vormals Danek, erfolgte der Ankauf 
ron 4000 Tonnen amerikanischen Roheisen. Die 
genannte Firma bezieht bereits seit Jahren ameri­
kanisches Roheisen. Der Preis stellt sich aut 73 
Schilling per Tonne, frachtfrei ab Hamburg sonach 
um 6 Shilling niedriger, als das englische Roheisen.

Vom deutschen Eisenmarkte. Zur Beurtheilung 
des deutschen Roheisenmarktes schreibt die „Rhei­
nisch-West phälische Zeitung“: Um eine Beunruhi­
gung der deutschen Kundschaft zu vermeiden, sei 
darauf hingewiesen, dass weder den amerikanischen 
Nachrichten, noch den Schwankungen des englischen 
Eisenmarktes hier zu grosse Beachtung geschenkt 
wird. Die Lage des deutschen Roheisenmarktes bleibt 
fortgesetzt überaus fest. Inländisches Material ist 
schwer oder gar nicht erhältlich. Einzelne Eisen­
werke haben sogar für den grössten 1 heil des Jahres 
1901 bereits ausverkauft, und es ist deshalb an eine 
Ermässigung der Eisenpreise nicht zu denken. Auf 
dem Coaks- und Kohlenmarkte liegen die Verhält­
nisse so, dass der Bedarf grösser ist als die Produk- j 
tion, und dass mit der Möglichkeit eines weiteren 
Anziehens der Kohlenpreise gerechnet werden muss.

Berliner Träger-Syndicat. Die Berliner Firmen, 
welche der Träger-Convent ion an gehören, beschlos- i 
sen principled unter Anfrechterhahung der bisherigen 
Preise die Gründung eines Syndicats. Zunächst wurde 
eine Comission zur Ausarbeitung des Statuts gewählt.

„Union“ Vereinigung von rheinisch-westfälischen Fabri­
kanten nur erstklassiger deutscher Werkzeuge, Eisen und- 
Stahlwaaren. Wie wir einem uns zugekommenen 
Cirkuiar entnehmen hat sich in Remscheid unter 
dieser Firma eine Vereinigung zur Bekämpfung der 
amerikanischen Concurrenz und der schädlichen 
Auswüchse den Inlandkonkurrenz gebildet.

Mitteleuropäischer Kohlenring. Aus Leipzig wird 
von Verhandlungen der böhmischen mit den 
säe h sichen Kohlen werken betreffend 
die Bildung eines mitteleuropäischen Kohlenringes 
gemeldet. Die Unwahrscheinlichkeit des Gelingens 
des Planes ist evident, höchstens könnte es sich um 
einen mitteldeutschen Kohlenring handeln, 
aber ein solches Vorhaben dürfte grossen Wider­
spruch in Deutschland finden.

Zur Lage in den Vereinigten Staaten schreibt die 
„N. Y. H. Z.“ vom 2. d.: Die allgemeine geschäft­
liche Situation weist keine Besserung auf, und 
Unsicherheit der Stimmung ist immer noch das Haupt­
kennzeichen derselben. Die reduzirten Preise für 
leitende Stapelartikel haben die Nachfrage nicht in 
erwarteter Weise belebt, im Vergleich zur letzten 
Woche ist eher noch geringere Lebhaftigkeit und 
niedrigere Preislage zu melden. Infolge dessen zeigen 
sich in verschiedenen Industrien Bemühungen, die 
Produktion obwaltenden Umständen anzupassen. Der 
Piltsburg Coal Co. gehen andauernd Anfragen von 
deutschen und russischen Firmen betrefts Lieferung 
von Gaskohle zu und es werden Jahresabschlüsse ange- 
boten, sofern sich eine Preisvereinbarung erzielen lasse. 
Der Mangel an Frachtgelegenheit steht solchen Ge­
schäften jedoch entgegen. — Ueber die neue Konkur­
renz. die der Amercian Steel & Wire Co. droht, liegen 
Meldungen vor, wonach seitens letzterer Gesellschaft 
die Errichtung einer Fabrikanlage auf einem 700 
Ac-ker umfassenden Areal geplant ist, welches nahe 
dem Orte Webster, Pa.; an dem Monongahelailuss 
und der Pittsburg, Virginia & Charleston Railroad 
gelegen ist. Dem Plane gemäss soll die dort aufzu­
führende Stahldraht- und Drahtnägelfabrik 1500 
Arbeiter beschäftigen. Ueber den Eisenmarkt berich­
tet der „Jron-Age“, eine Wendung zum Besseren 
sei noch nicht eingetreten, sie dürfte erst dann zu 
erwarten sein, wenn die Preise auf ein Niveau ge­
sunken sind, das den Produktionskosten gleichkommt. 
Die Hochöfen erzeugten zu Anfang des Juni 2520 
To. wöchentlich mehr Roheisen als zu Anfang Mai. 
Die Vorräthe haben im Mai um 93,603 To. zuge­
nommen. Die ausländische Nachfrage für Roheisen 
und Stahl ist im Zunehmen. Die Tennessee Coal 
and Iron Company hat eine Ordre auf 75,000 To. 
Stahlschienen für Lieferung in 1901 gebucht.

Carbidpreise. Zur Lage des Carbidmarktes 
schreibt das in Düsseldorf erscheinende Fachblatt 
„Kraft und Licht“ folgendes : Die Preise bewegen 
sich unaufhaltsam nach abwärts und es ist nicht 
abzusehen wann die gegenwärtige Tendenz weichen 
wird. Man glaubt, dass dies bei beginnender Be­
leuchtungsperiode der Fall sein wird, aber diese 
Meinung dürfte nur insofern richtig sein, als zu 
diesem Termin die Preise ihren überhaupt niedrigsten 
Stand erreicht haben werden, d. h. einen Stand, 
unter den nicht mehr hinabgegangen werden kann, 
ohne mit Verlust zu arbeiten. Bei welcher Preis­
lage dieser Punkt liegt, ist nicht leicht zu bestim­
men, doch glaubt man, dass die gut eingerichteten 
Werke in der Lage sind, noch bei gutem Nutzen 
die Waare zu 20 M. f. d. 100 kg abzugeben und 
zwar nach Vereinsnorm. Es wird heut bereits ab 
Basel Prima Carbid zu 24 M. angeboten und es 
sind verschiedene grosse Abschlüsse zu 23,50 M.
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gemacht worden, während andererseits bei Konsu­
menten noch bis 34 M. selbst bei grösseren Posten 
erzielt wurden. Solche Vorkommnisse haben aber 
auf die allgemeine Marktlage keinen Einfluss, es 
sind Ausnahmen ohne Regel. Est ist sehr unwahr­
scheinlich, dass wir jemals wieder die Preise selbst 
des letzten Winters erreichen werden und wir geben 
der Ansicht Raum, dass sich ein Preis von 20—22 
M. schliesslich als Durchschnitt festwurzeln wird 
und wir glauben die hierdurch hervorgerufene Aus­
dehnung "der Acetylenbeleuchtung wird den Ausfall 
für die Carbidwerke reichlich wett machen. Der von 
einer deutschen Carbidgesellschaft neueren Datums 
mit Vorliebe improvisirte Schreck eines Carbid- 
ringes wird als ein wohlfeiles Vergnügen in 
ernsteren Kreisen betrachtet. E i n Carbi d- 
Syndikat wird in Deutsehla n d n i e- 
m a 1 s zu Stande kommen! Wenigstens 
niemals zum Zwecke, theuer arbeitende Werke 
künstlich durch Preistreibereien über Wasser zu 
halten. Preise: Ab Basel 25—28 M.. ab Ham­
burg 27—29 M. , ab Stettin 27,50 M,, ab Düssel­
dorf und Köln 27,50—28,50 M. inkl. Trommeln 
nach Vereinsnorm.

III. Internationale Acetylen-Fachausstellung in Paris.
Unter dem Protektorate von Senatoren, Deputirten, 
Pariser-Stadträten und wissenschaftlichen und indus­
triellen Fachleuten Frankreichs und des Auslandes 
wird die III. Internationale Acetylen-Fachausstellung 
auf dem Platze Vauban (Dome des Invalides) vom 
1. Juli bis 31. Oktober lfloO stattfinden. Die III. 
Internationale Acetylen-Fach-Ausstellung, welche die 
Folge zu der in Berlin 1898 und der in Budapest 
1899 abgehaltenen I. und II. Internationalen Ace­
tylen-Fachausstellung bildet, wird zu dem Zwecke 
veranstaltet, dem Publikum sowohl, als den Indus­
triellen und den Männern der Wissenschaft einen 
klaren Blick auf die Errungenschaften und Fort­
schritte der Acetylengasindustrie zu gewähren. An­
lässlich des III. Internationalen Acetylen-Kongresses, 
der 1900 in Paris stattfinden wird, ins Leben geru­
fen, konnte die III. Internationale Fachausstellung 
an der Weltausstellung 1900 aus dem Grunde nicht 
theilnehmen, weil sie in der im Jahre 1893 vorgenom­
menen Generalklassifizirung nicht vorgesehen war, 
und von der Administration auf dem „Ohamp de 
Mars“ oder auf dem Platz „des Invalides“ nach träg­
ein für diese Ausstellung, in der die Apparate müs­
sen in Funktion gesetzt werden können, genügend, 
grosser 1 Matz nicht mehr eingeräumt werden konnte. 
Deshalb wird die III. Internationale Acetylen-Fach­
ausstellung als selbstständige Ausstellung veran­
staltet. Ein Organisationskomite hat sich gebildet, 
dessen Aufgabe es ist, die Wohlfahrt der Ausstel­
lung zu sichern, derselben nach Kräften die Wege 
zu ebnen und sie Frankreichs und der teilnehmen­
den Nationen würdig zu gestalten. Das Organisa­
tionskonnte wird bemüht sein, zu zeigen, dass dieser 
Ausstellung absolut keine privaten Interessen zu 
Grunde liegen, dass ihr Zwek vielmehr ist, die er­
rungenen Fortschritte der Acetylenindustrie und der 
einschlägigen Gewerbszweige vor Augen zu führen. 
In einem in der Ausstellung eingerichteten Experimen­
tiersale und Laboratorium wird Gelegenheit geboten 
sein, den Werth der verschiedenen Produkte und die 
Vortheile der Verwendung des reinen oder mit ande­
ren Gasen gemischten Acetylens festzustellen.

Die Entwicklung der Maschinen-Industrie In Sibirien
Als Folge des Baues der sibirischen Eisenbahn war 
eine gute Entwickelung des Maschinenbaues in Si­
birien vorauszusehen. Diese Erwartung fängt denn

auch jetzt schon an sich zu erfüllen. In Blagow- 
jeschtschensk am Amur ist nach einer Mittheüung 
des „ Deutsch-Russischen Boten“ schon seit zwei 
Jahren eine vom dortigen Kaufmann Schadrin er­
richtete Maschinenfabrik und eine Werk im Gang. 
Zur Zeit hat diese eine Bestellung auf sechs 
Dampfern mit plattem Boden zur Amurschiffahrt 
auszuführen. Die Dampfmaschinen werden in beson­
deren Werkstätten der Fabrik gebatit, die mit allen 
zu dem Zwecke erforderlichen Einrichtungen ver­
sehen ist. Unlängst beging man in Tomsk die 
Eröffnungsfeier der ersten Eisen und Kupfergiesserei 
und mechanischen Fabrik, die von der Gesellschaft 
Sablin, Slotnitzky und Masljukow gegründet worden 
ist. Diese Fabrik wird Bestellungen auf Eisen und 
Kupferguss Schmiede- und Drechslerarbeit, Mon­
tierung und Reparaturen von Dampfmaschinen, 
Kesseln u. s. w. annehmen. In Tscheljabinsk hat die 
Woronesher Firma Stolil & Co. im vorigen Jahre 
eine Maschinen-Fabrik eröffnet. Dieselbe befasst 
sich ganz besonders mit der Herstellung landwirt­
schaftlicher Maschinen. Auch in anderen Gegenden 
Sibiriens sind Maschinenfabriken entstanden, über 
welche vorläufig noch Berichte fehlen. Die Beispiele 
beweisen, dass Sibirien sich bezüglich der Ent­
wickelung des Maschinenbaues auf gutem Wege 
befindet. Der Maschinbau wird eine weitere Hebung 
erfahren, wenn Unternehmungen zur Bearbeitung 
des Rohmaterials, woran Sibirien so reich ist ent­
stehen werden. In der ausgedehnten Eisenbahn­
zone vom Ob bis hart an Tscheljabinsk sind die 
natürlichen Bedingungen zur Errichtung von Seifen 
und Talgsiedereien, Lichtfabriken und ähnlichen 
Unternehmungen, sowie von Mahlmühlen geradezu 
glänzend.

Der japanische Eisenmarkt Die Eisenproduktion 
in Japan ist nach einem Bericht der Ztsclir. 
„Ostasien“ noch ziemlich unbedeutend, doch nimmt 
sie alljährlich einen immer grösseren Umfang an. Im 
Jahre 1887 hatte das produzirte Eisen nur ein Gewicht 
von 25.447.163 Kin (jap. Pfund), 1897 dagegen ein 
solches von 46 652 275 Kin, hat sich also um 20 Mill. 
Kin gehoben. Die Einfuhr an Eisen- und Stahlartikeln 
jeglicher Art, mit Ausnahme von Maschinen und Lo­
komotiven ,welche 1898 noch 554805 561 Kin betrug 
hatte 1899 nur ein Gewicht von 278143 816 Kin 
und der Werth derselben ging von 17 690 027 Yen 
auf 14013 755 Yen 'zurück. Der Grund hierfür ist 
darin zu suchen, dass 1898 unter dem Einflüsse des 
zu erwartenden neun Zolltarifes weit mehr Eisen 
eingeführt wurde, als man z. Z. brauchen konnte, 
wass sich dann im folgenden Jahre durch einen 
verminderten Import sehr bemerkbar machte.

Technisches Allerlei.
Hohe Temperaturen durch Aluminium. Ueber dieses 

Verfahren, worüber Dr. Hans G o 1 d s c h m i d t 
aus Essen bei der Haupt-Versammlung der deutschen 
Chemiker in Hannover einen Vortrag hielt, wird 
Nachfolgendes berichtet: Das Verfahren beruht 
auf der Erfindung des Dr. Goldschmidt, mittels 
einer Mischung von Metalloxyden und Aluminium, 
„Thermit“ genannt, einfach und schnell eine feurig- 
flüssige Masse von besonders hoher Temperatur 
herzustellen. Das Verfahren wird in erster Linie 
angewendet zur Darstellung chemisch reiner, kohlen­
stofffreier Metalle — Chrom, Mangan, Vanadin, 
Ferrobor — und ist bei Eisenlegirungcn von grosser 
Bedeutung, Zweitens wird es angewendet, um Rohre
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und Schienen ohne Werkstatt an jedem Orte und 
jederzeit mit einfachem Tiegel bei erheblich billigeren 
Kosten zu schweissen. Die Schweissung ist vor­
züglich und kann 400 Atmosphären Druck im Rohre 
.aushalten. Die Rohre zerplatzen eher in der Längs­
richtung als an der Sehweissstelle. Feurigiiiissiges 
Thermit auf einen Eisenblock gegossen, schmilzt 
ihn wie heisses Wasser einen Schneehaufen. Diebs­
und feuersichere Kassen wiederstehen nicht mehr. 
Panzerplatten werden durchlöchert. In Essen 
und Braunsc h w e i g werden die Strassenbahn- 
schiencn nach diesem Verfahren geschweisst. Die 
Schweissung wird ausgeführt, indem ein Tiegel mit 
einigen Löffeln Thermit gefüllt, etwas Entzündungs- 
gemisch darauf gestreut und mit einem Sturmstreich­
holz angezündet wird. Es ist vollkommen ungefähr­
lich. Dr. Goldschmidt demonstrate das Ver­
fahren auf dem hölzernen Experimentirtisch der 
technischen Hochschule in Hannover. Temperaturen 
von mehr als 3000 Grad nehmen Operationen von 
2 bis 3 Minuten in Anspruch. Die Operation ver­
läuft so rasch, dass der Tiegel kalt bleibt und in 
die Hand genommen werden kann. Die feurigfiüssige 
Masse im Tiegel besteht aus geschmolzenem Eisen, 
es ist aluminothermisches Eisen. Obenauf schwimmt 
Korund, das ist Aluminiumoxyd. Mit diesem Ver­
fahren ist ein neuer Wissenszweig entstanden, die 
Aluminothermie.

Das Hartlöthen von Gusseisen. Es ist ziemlich 
allgemein bekannt, dss Gusseisen meist gar nicht 
oder doch nur sehr schwirig und mangelhaft hart 
gelöthot werden konnte, wogegen Schmiede-Eisen 
sich leicht löthen lässt. Nach dem Deutschen 
Reichs Patent No. 110319, Fried. Pich, Berlin, ist 
nunmehr auch Gusseisen (gewöhnlicher Grauguss) 
wirklich haltbar zu löthen und zwar im offenen 
Schmiedefeuer, wie man Schmiedeeisen, Kupfer, 
Messing etc. hart lötliet. Diese Erfindung hat für 
die weitesten Kreise grosses Interesse. Der Erfinder 
stellte sich die Aufgabe, den die Löt hung haupt­
sächlich verhinderden, als Graphit ausgeschiedenen 
Kohlenstoff an den zu löthenden Gusseisenflächen 
möglichst zu entfernen und sich daselbst eine dünne 
Haut von Schmiedeisen oder Stahl zu schaffen, 
welche dann eine tadellose Löthung gewährleisten 
müsste. Diese Aufgabe wird nun folgendermassen 
gelöst. Es werden zweckentsprechende Sauerstoffver­
bindungen des Eisens, Silbers oder Kupfers mit 
einem Flussmittel (Borax oder dergl.) zusammenge­
mischt auf die zu löthenden Flächen gebracht, die 
Letzteren dann wie gewöhnlich zusammengefügt 
und gelöthet, wie wenn das Stück aus Schmiede­
eisen wäre. Die Wirkung ist ähnlich wie bei dem 
Temperprocess, indem die Sauerstoffverbindungen 
der Metalle in der Rothglühhitze an den als Graphit 
ausgeschiedenen Kohlenstoff ihren Sauerstoff ab­
geben, wodurch letzterer zu Kohlenoxyd oder Kohlen­
säure verbrennt, während das vom Sauerstoff be­
freite Metall sich zwischen den Löthflächen ab­
lagert und von dem Lothe aufgenommen wird. Das 
lange ungelöst gebliebene Problem der Löthung 
von Gusseisen hat hiedurch seine Lösung gefunden. 
Nach den uns vorliegenden Auszügen aus den 
amtlichen Prüfungs-Zeugnissen der königl. math, 
techn. Versuchsanstalt, Charlotten bürg und vielen 
Attesten aus der Praxis sind die Löthungen un­
anfechtbar und absolut befriedigend. Das Löth- 
mittel kommt als ein Pulver in den Handel. Wie 
verlautet hat die Firma Rudolph W i n n i k e s 
Berlin C. Münzstr. 10 den Vertrieb übernommen.

Technischer Fragekasten.
Diese Rubrik steht unseren Abonnenten und Inserenten 

unentgeltlich offen. Die Beantwortungen werden unter Mitwir­
kung hervorragender Fachmänner ertheilt, jedoch sind Beiträge 
auch von unseren Lesern stets willkommen.

Fragen :
F rage N o. 70. Von R. F. in K. Ist Ihnen 

etwas über die Gründung einer neuen Papierfabrik 
in Ungarn bekannt?

Frage No. 71. Von 0. E. in B. Wer liefert 
Werkzeuge zum Nach drehen von Schmirgelscheiben ?

Antworten :
Antwort a u f F rage N o. 68. Elevator­

becher liefert Carl Wünsch e, W urze n 
in Sachsen.

Antwort auf Frage No. 69. Guss­
eiserne Flanschen liefert B r u n o K r a s s e 1 t 
Berlin S. W.

Patentanmeldungen.
Zusammengestellt von J. Kalmár, Ingenieur und beeideter 
Patentanwalt, vormals Pompéry (L. v. Benedek & Co.)

Budapest, Vll. Kerepes i-ut 44.

„Säemaschine mit die Samenausströmung reguliren­
den vertikal stehenden Cylindern.“ Johann Keresztesi 
in Budapest. — Putzvorrichtung für zylindrische 
Hohl Körper. “ JDr. Carl Lurtz in Brassó. —- r Ver­
besserungen an AcetylengasentwicklernLudwig Parti 
und Eduard Davidovics in Budapest. — „Kettungs- 
apparat für elektrische EisenbahnenMax Szende in 
Budapest. — „Handspritze zum Füllen von auto­
matischen ZerstäubernJacob Grünfeld in Hód-Mező- 
Vásárliely. — Fussventil mit angeschlossenem Saugkorb.“ 
Julius Seidl in Versecz.

Neu registrirte Fabriks-Schutzmarken.

V. Hubert Vincenz Poetsch Nachf. in Perwarth zur 
Verwendung auf Sensen sub No. 11361 und 11376—77.
— Mathias Saldier & Söhne in Wien zur Verwendung
auf Metall-Oesen mit unveränderlichem Ueberzug sub 
No. 11411. — Waldherr & Co. in Wien zur
Verwendung auf Druckereimaschinen sub No. 
11435. -— Schüller & Co. in Wien zur Ver­
wendung auf Strickgarne sub No. 11438. a. & b.
— Josef Miskolczy Wiener Gummiwaarenfabrik in 
Wien zur Verwendung auf Dichtungsplatten sub No. 
11477. — Poldihütte Tiegel-Gussstahlfabrik zur Ver­
wendung auf Poldi-Stahl sub No. 1239. — Gebr. 
Deutsch in Bielitz zur Verwendung auf Drahtwaaren 
sub No. 551.

Handelsgerichtliche Kundmachungen.
Firmen-Protokollirungen : Oskär Takács Maschinen­

händler in Budapest. — Julius Overhoff technisches 
Bureau in Budapest. — Kiessling & Co. Bronzwaaren 
und Lusterfabrikmin Budapest. — Ungarische Industrie- 
Werkstätte Act. Ges. in Budapest. — Telki-Bdnyacr
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Stcingeschier- und Majolikafabrik Gustav Wittich & Co. 
in Telki-Bánya. — Püspök Ladányer Dampfmühl 
Act.-Ges. in Püspök Ladány.

Firmen-Nachrichten. Bei der Firma: Union Forst­
industrie A.-G. in Budapest wurden Alwin Oeser, 
Dr. Gustav Rohn und Dr. Benus Staucher als Directions- 
mitglieder mit dem Rechte der Firmazeichnung 
eingetragen. — Bei der Firma: Ung. Metalltuaaren- 
xi nd Lampenfabrik Acf-G. in Bpest wurde Oskar Szirmai 
als Direct.-Mitglied mit dem Rechte der Firmazeich­
nung eingetragen. — Bei der Firma: Privikgirte 
o st. uny. Staatseisenbahn Ges. in Budapest und Wien 
wurde Béla Veith als Director der ungarischen 
Berg-Hüttenwerke und Domänen eingetragen. — 
Bei der Firma : Erste Ofen-Pester Dampfmühlen Act- 
Ges. in Budapest wurde Heinrich Hönich als Pro- 
curist eingetragen. — Bei der Firma: Fiumaner 
erste uny. Reisschäl und Reisstärkefabriks Act.-Ges. 
in Budapest wurde Karl Barcsa als Direction smit- 
glied mit dem Rechte der Firmazeichnung einge­
tragen. — Bei der Firma: Fortuna-Goldbergwerks 
Act.-Ges. in Budapest wurden Dr. Samuel Bleuer, 
Sigmund Liebstein und Michael Scheiber als Directions- 
mitglieder mit dem Rechte der Firmazeichnung 
eingetragen. — Bei der Firma: Josef Eduard Rigler 
Papier iv aaren fabriks Act.-Ges. in Budapest wurde 
Edmund F. Moiret als Procurist eingetragen. — Bei 
der Firma : Victor Jordan’sehe Lederfabrik Act.-Ges. 
in Budapest wurde Adolf Harsdnyi als Directions- 
mitglied mit dem Rechte der Firmazeichnung einge­
tragen. — Bei der Firma: Pester Victoria Dampf­
mühle in Budapest wurde Sigmund Herczeg als 
Procurist gelöscht. — Bei der Firma: Uny. Eisenbahn 
Verkehrs Act.-Ges. in Budapest wurde die Erhöhung 
des Actienkapitals um 2.000.000 Kronen eingetragen. 
— Bei der Firma: Ungarische Zuckerindustrie Äct- 
Ges. in Budapest wurden Sigmund Robitsek und 
Gustav Breuer als Procuristen eingetragen. — Bei 
der Firma: K. Teudloff und Th. Dittrich Maschinen- 
fabriks Act.-Ges. in Budapest wurde Otto Kauders 
als Procurist gelöscht. — Bei der Firma: Sdrvdrer 
Elektrische Mahlunternehmung Act.-Ges. in Sárvár 
wurde das Actienkapital mit 160.000 Kronen bestehend 
aus 160 Actien á 1000 Kronen eingetragen. — Bei 
der Firma: Erste ung. Schlosser- und Blechwaaren 
fabriks Act-Ges. in Eger wurde Frau Alexander 
Gebhard gehör. Emilie Rauthbauer als Director mit 
dem Rechte der Firmazeichnung eingetragen.

Firma-Löschungen: Anton Reizzenzahn Naehf. 
O. Krizek. in Budapest. — Elektrotechnische Unter­
nehmungen Alexander Back & Co. Commandit-Gesell- 
schaft in Budapest.

Offertausschreibungen.
Lieferung von Reps-Oel bei der Central Direc­

tion der k. u. Staats Eisenwerke in Budapest (Kö- 
bányai-ut 21.) Offerte sind bei der genannten Direc­
tion bis 6. Juli 1. J. einzureichen. — Liefe run et von 
Seil- und Holzmaterialien zu den Flussbett-Reini- 
gungs-Arbeiten der Maros. Offerte sind an das k. u. 
Strombauamt in Arad bis 27. Juni 1. J. einzu­
reichen. —■ Lieferung von Beleuchtunqs- und Reini­
gung s-Artikeln sowie Brennholz für das Bezirksgerichts 
gefängniss in Magyar-Lápos. Offerte sind an das k. 
Bezirksgericht in Magyar-Lápos bis 3. Juli 1. J. 
einzureichen. — Lieferung von Ilorakerzen-, Gehörten 
(Maschinen und Terpentinoel), Brennholz und sonstigen 
Bedarfs-Artikeln für den k. Gerichtshof in Lugos' 
Offerte sind an das Präsidialbureau bis 2. Juli 1. J.

einzureichen. — Lieferung von Eisendraht zu den 
Drauregulirungs-Arbeiten unterhalb Németin. Offert­
verhandlung beim k. u. Strombauamt in Esseg, 7. 
Juli 1. J. — Lieferung von Schiffbaumaterialien. 
Offertverhandlnng bei der k. ung. Staatsbagger- 
Leitung in Szegedin, 28. Juni 1. J.

Konkursausschreibungen.

Städtische-Ingenieur-Stelle bei der Stadt Kis-Uj- 
szállás. Kompetenz-Gesuche sind beim Bürgermeister 
in Ivis-Ujszállás bis l.-ten Juli 1. J, einzureichen. — 
Zwei k. Ingcnuur Adjuncten-Stellen im Stande der 
k. u. Staatsbauämter. Kompetenz-Gesuche sind an 
das k. u. Handelsministerium in Budapest bis 15. 
Juli 1. J. einzureichen. — Städtische-Ingenieur-Stelle 
bei der Stadt Iglau, Kompetenz-Gesuche sind beim 
Gemeinderath in Iglau bis 30. Juni 1. J. einzureichen.
— Kultur-Ingenieur- Stelle beim Steiermärkischen 
Landesausschuss. Gesuche sind beim Steiermärkischen 
Landesausschuss in Graz bis 30. Juni 1. J. einzu­
reichen. -— K. Ingenieur Adjuncten-Stelle bei der 
ärarischen Gutsverwaltung in Deliblat. Kompetenz- 
Gesuche sind an das k. u. Ackerbauministerium bis 
25. Juni 1. J. einzureichen. — Gesellschafts-Ingenieur- 
Stelle bei der Alsó-Nyirvidéker Wasserableitungs- 
gesellschaft. Kompetenz-Gesuche sind an den Präsi­
denten Graf Georg Szapáry bei der Direction 
der Gesellschaft in Debreczin bis 10. Juli 1. J. zu­
richten. — Kataster-Ingenieur-Stelle. Gesuche sind 
beim wirtschaftstechnischen Amte des k. u. Acker­
bauministeriums in Budapest bis 25. Juni 1. J. ein­
reichen. — Maschinenmeister-Stelle bei der Petrozséner 
Bergwerksdirection der Salgó-Tarjaner Steinkohlen­
werk Act.-Ges. Gesuche sind an die Bergwerks­
direction in Petrozsény bis 25. Juni 1. J. einzureichen.
— Kommassnungs-Arbeiten bei der Gemeinde Szent 
Lörincz. Tagfahrt: 3. Juli 1, J.

Volkswirtschaftliche Mittheilungen.
Die Actiengesellschaft für elektrische und Ver- 

kehrsunternehmungen hielt am 1. d. M. unter Vorsitz 
des Directionspräsidenten Ministerial rallies Alexander 
v. Ribáry ihre vierte ordentliche Generalver­
sammlung, in welcher auf Antrag der Direction 
beschlossen wurde, von dem zuzüglich des Gewinn­
vortrages vom vorigen Jahre 480.857 K. betragenden 
Reingewinne nach Statutenmässiger Dotirung des 
Reservefonds und nach Abzug der Directions-Tan- 
tiémen 100.000 K. zur Bezahlung einer Dividende 
von 8 K. per Actie zu verwenden, und den Rest 
von 37.235 K. auf neue Rechnung vorzutragen, ln 
die Direction wurde Andreas György gewählt, 
während Koloman B e n k ö, Dr August Feie g y- 
h á z y, Karl II o f f in a n n und Franz P erezel 
abermals in den Aufsichtsrath berufen wurden.

Die Urikány-Zsilthaler Ungar-Kohlenbergwerks-Aktien- 
gesellschaft hielt unter dem Vorsitze ihres Direk- 
tionspräsidenten Vicomte Fernand de B e 11 e s c i z e 
ihre diesjährige ordentliche Generalversammlung ab. 
Dem Direktionsberichte entnehmen wir, dass der 
R e i n g e w i n n des Betriebsjahres 1899 inklusive 
des Gewinnvortrages vom Vorjahre ff. 155.336.86 
betragen hat, und beschloss die Generalversammlung, 
nach entsprechender Dotirung der Reserven die
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Vertheilung einer 5% igen Dividende vom 1. 
August d J. ab. Der Direktion sowie dem Auf- 
siehtskoinité wurde das Absolutorium ertheilt und 
wurden die bisherigen Mitglieder der Direktion, die 
Herren Vicomte Fernand de B e 1 1 e s c i z e, Leo 
Boussand, Cesar B o u v i e r, Ernst L a n g, 
Paul Mo ri n-P o n s, Dr. Aurel v. Münnic li, 
Jean N eyret, Leo v. P a u e r, Adolf v. U 1 1- 
m a n n, sowie die Mitglieder des Aufsichtskomités 
wiedergewählt.

Oesterreichische Union-Electrizitätsgesellschatt.Diese
Gesellschaft hielt jüngst in Wien ihre erste 
ordentliche Generalversammlung ab. Der eine 16 
monatliche Geschäftsperiode umfassende Bericht des 
Verwaltungsrathes theilt zunächst mit, dass die 
eigentliche erwerbende Thätigkeit der Gesellschaft 
erst in der ersten Hälfte des Jahres 1899 begonnen 
wurde und constatirt, dass die von der Gesellschaft 
in Hirschstetten, an dem Gabelpunkte der Staats­
eisenbahn bei Stadlau, erbaute Fabrik in jeder 
Richtung den Anforderungen der Technik entspricht 
und mit den besten Werkzeugmaschinen ausgerüstet 
sei. Die von der Gesellschaft schon jetz in Auftrag 
erhaltenen Anlagen sichern der Fabrik einen sehr 
bedeutenden Absatz. Ausser den elektrischen Strassen- 
bahnen Brünn, Brüx, Aussig, Triest-Opcina etc. und 
den Elekt'dcitätswerken Aussig, Wels u. m. A. hat 
die Gesellschaft verschiedene grosse Kraftüber­
tragungen auszuführen. Seit der Zeit des Bestehens 
der Gesellschaft hat dieselbe bis zum 1. Jänner 
1900 Aufträge für circa 8'1 Millionen Kronen erhalten, 
wovon jedoch nur Aufträge für circa 500.000 Kronen 
im alten Jahre zur Abrechnung gelangten, während 
für circa 7'6 Millionen Kronen an Aufträgen pro 
1900 vorgetragen wurden. Der Reingewinn nach 
Abzug aller Dotationen beläuft sich auf 115.840 
Kronen, welche auf neue Rechnung vorgetragen 
wurden.

Wichtig für Fabrikanten.
Kauf und Verkauf,

Pachtung und Verpachtung,
Belehnung und Konversion

von
industriellen Etablissements

besorgt coulant, ohne irgendwelche Vor­
auslagen, die Administration des „Allgemei­
nen Technischen Anzeiger für Ungarn" 

Budapest, IV., Váczi-utcza 44.

|| Külön osztály emelő-készülékek és közlömü berendezések
gyártására :

HIRSCH és FRANK
Budapest-Salgó-Tarjáni gépgyár és vasöntö részvény-társulat.

BUDAPEST,
VI., Szabolcs-utcza 34. sz

Egyengető esztergapadok,
fúrógépek, marógépek, 
valamint más szerszámgé­
pek a legújabb szerkezet és

1
S -

gondos kivitelben.
I
1

*jY£(515) *)T<t s>ic) !)re®x®(Sx«0

ABONNEMENTS
auf den

„Allgemeinen

Technischen Anzeiger
für Ungarn“

werden bei allen in- und ausländischen Postämtern so 
wie direct bei der Administration, Budapest, IV. Váczi- 

utcza 44. angenommen.

,g> iT<s,

Maschinen-Werkstätte für Gas- und Benzinmotoré und 
Automobile

ondry & Comp.
BUDAPEST, Kazinczygasse Nr. 5.

Uebernehrne Transmissions-Anlagen, Pumpen­
werke, Umänderungen von Petroleum- und Gas­
motoren auf Benzinmotoré. Alle übrigen Moto­
renreparaturen zu den billigsten Preisen und 

unter reeller Garantie.
Gebrauchte Gas- und Benzinmotoré stets am

Lager.

in schnellkopierenden

Lichtpauspapieren u. Leinen.
Nie brüchig werdéndes Positiv mit Wasserbad mit jahrelanger

Haltbarkeit, alle Qualitäten zu
aussergewöhnlich billigen Preisen.

Bei Bestellung von wenigstens 5 Rollen franco durch Deutsch­
land und Oesterreich-Ungarn.

PF" Pauspapiere "Hg
von höchster Transparenz, Radirfähigkeit etc.

Pansleinen, Zeichenpapiere, Millimeter­
papiere.

Preise äusserst billig. Muster stets gerne zu Diensten.

C. ROB. LOHMANN, Abtheilung B,
Westhofen in Westfalen.
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FRANZ HAGER

Franz Hager
k. u. k. priv. Maschinen-. Pum­
pen- und Armaturen-Fabrik.

Centrale (Briefadresse) :
Wien, II/I. Tabopstp. 87. — II/Í. Schepzepg. 10.
Fabrik: Kagpan bei Wien (perBahnstation 

Stadlau).
Armaturen für Dampfkessel, Dampfmaschinen, Rohrleitungen. Heizungen, Wasserleitungen, 
Badeanstalten, Gasleitungen, Lüftungsanlagen etc. Armaturen für Brauereien, Zuckerfabriken, 

Brennereien, chemische Fabriken. Waggonbauanstalten, für Textil- und Lederindustrie etc. 
Säure-Pumpen, Oelpumpen Hartbleipumpen, Original-Duplex-Dampfpumpen, Compressions- und 
Vacuumpumpen, Pumpen. — Condenstöpfe, Redueirventile, Injectoren, Ejectoren, Wasserstands­

apparate, Sicherheitsventile etc.
Specialität: Dampfschieber-Ventile, Doppelsitzige Schnellschluss Schieber-Ventile, Rohrbruch-V entile.

Telefon 10—71.

Kilogr.ocaCmti^

fíu eae

■ 'fiimami i;

EXL EDE BUDAPEST
VII., Nyár-utc.a 12.

Különlegességi gyár

Feszmérők,
Légürmérők,
Huzatmérők,
Légsulymérők,
Vizszintezők,
Vízzsákok,
Rugósmérlegek,
Próbaszivattyuk,
Próbacsapok,
továbbá mindennemű e 
szakba vágó tárgyak elő­

állítására.
J a vitások bármely gyárt­
mányoké, egy évi jótállás 
mellett legolcsóbban esz­

közöltetnek.

Zu beziehen durch jede Buohhand- 
Iiine isi die in Ü7. Aull erschieiieno 
Schrift des Med.-Iiath Or, Müller 

über das

ge^/örfe &éerv+u- unc/ 

Óex-ua /

Freizusendung fürGOkr.i. Uricl'mnrkeu
Curt Köbér, Braunschweig.

Adressen
industrieller Branchen

von

"UTiigam
I

wieI
Architekten 
Baugeschäfte 
Brauereien 
Brennereien 
Buchdruckereien 

I Chemische Fabriken 
; Eisenhandlungen 
j Elektrotechn. Geschäfte 
I Färbereien 
! Gerbereien 

Giessereien 
Ingenieure 
Kupferschmiede 
Maschinenfabriken 
Median. Werkstätten 
Möbelfabriken 
Mühlen 
Sägereien 
Schlosser 
Schmiede 
Spengler 
Vhren-FTariken 
Webereien und Spin­

nereien 
Ziegeleien

etc. etc.
zum Verschicken von 
Zirkularen, Prospecten 
und sonstigen direkten 
Offerten,sind zu beziehen 
zum Preise von Kronen 
1(P= Mark 16 per Tau­
send, Kronen 2=- Mark 
2 per Hundert bei der 
Expedition des „Allge­
meinen Technischen An­

zeiger für Ungarn“ 
Budapest. IV. Váczi-u. 44.

MATT0ÍÜ

legtisztább égvenyes

SMMMti-W

legjobb asztali- és üdítő ital,
kitűnő hatásúnak bizonyult köhögésnél, 
gégebajoknál, gyomor- és holyaghu- 

rutnál.

Mattom Henrik, Karlsbad és Budapest.

Alleiniger 
K.u.ly. priv. ^abrilyant

Arthur-Adler
0 BUDAPEST
VI. ^ziv -üfezä 66.

-J

ILEXCELLE NT

TSV?

f\ o c., d r ucl^p acl^ung er)
Anerkannt Allerbest! 

pr. Kgn netto O-t^ronen.
!Nur an Konsumenten!

—Export—
G e grün det 183^.

1 Ai LU. TAL .LJ.

Fachspezialist, **** 
baut Mühlen,

liefert alle Maschinen, über­
nimmt Fachmissionen, An­
fertigung von Plänen und 

Kostenvoranschlägen. 
Verbász—Budapest, 

O-utcza 11.

if ill ; !

Kraftübertragung
und

grösseres Local
in Budapest

wird für eine Metall- 
waarenfabrik gesucht. 
Offerte unter „Kraft“ an

" ' die Expedition erbeten.
jjg~ Wir ersuchen höfl. bei Bestellungen, Briefen etc, an die hier annoncirenden Firmen, unser

Blatt als Qwelle anführen zu wollen, lüj
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Ein Feld kostet
pro Jahr 20 Kronen

20 Mark
netto.

EMPFEHLENSWERTE BEZUGSQUELLEN.
Wir ersuchen die Herren Fabrikanten ihre Adresse in dieser 

Rubrik einzuschalten.

Wegen der Billigkeit der 
Einschaltungen werden 

nur ganzjährige Inserate 
aufgenommen, deren Be­

trag im Vorhinein zu 
entrichten ist.

Aceiylengas Beleuchtungs-Anlagen:
HERA-PROMETHEUS

Actiengesellschaft für Carbid und 
Acetylen.

Urig. Generalvertretung :
Budapest, Erzsébet-körut 50.

Dampfkessel-Feuerungen:
Otto Thost, 

Zwickau i, ?<

Maschinen- u. Dampfkessel- 
Fabrik :

riACENZ MANNÁK 
BUDAPEST, VIII. Küris-u. 31.

Pumpen und Maschinen : 
Budapestet Pumpen- und Maschinen: 

Fabriks-Akt.-Ges.
Budapest, VI . Külsö-Väc i-ut 45.

Metallgiesserei:
HIEMANN FERENCZ 

Budapest, VII., Csányiutcza 9.

Stahlhartguss-Roststäbe:
J, Weipert &. Söhne
Stockerau und Wien.

Galvanische
Vernickelungseinrichtungen:

Wilhelm Ffanhauser
Bpest, VIII., Röck Szilárd-u. 10

Metall Schleiferei und Galvanisirung:
HERF FELICIA

Budapest, Vili. József-utcza 47.

Technische Instrumente : 
CALDERONI & Comp.

BUDAPEST;
Vdczi-ulcza 30 und Kishid-itlcza 8.

Thurmuhren:
Karl L. Mayer’s Nachfolger

Tclia-xizi ZkzEvLller, 
Budapest, VII., Kazinczy-utcza 3.Armaturen,Pumpen u.Ventile :

Franz Hager 
WIEN. II. Taborstrasse 87.

Gas- und Benzin-Motore : 
Maschinenbau-A hthvilung der Torontaler 

Lokalbahnen in Sagy-Becskerek
Hauptvertretung und Lager:

Budapest, V.. Kálrrán-utca 16.

Mühlen-Emrichtungen: 
Ganz <52 Co. .A..-C3-. 

Budapest.
PATENTBUREAU:

J. KALMÁR
Budapest. Kerepesi-ut 44.

Tia-rToinen. :
Ganz & Co. A.-G.

Budapest.

Zeugschiied-Waaren
sowie Decimal- und Centi-/L|\fli|| 

mal-Wagen bei
J. Ziska s Nachfolger

GEORG ROSTKLY
Fabrik. Comptoir und Lager : Budapest 
VI. Eötvös-utcza 46. Jede Reperatur wird 
zu billigstem Preise ausgeführt. Illus- 
trirter Preiscourant gratis und franko.

Kohlensäure-
Kälteerzeugungs-Maschinen:
KOGLER &R0SZNER

Budapest, Váczi-ut 34.

Polirmaschinen and Materialen:
WILHELM PFANHAUSER

Bpest, VIII. Rökk Szilárd-utcza 10

G-egrr’Cim.cLet 13^73

BUDAPEST,
¥111. Rökk Szilird-utcza 10

Kommissionslager der Fabrik

Erzeugung

MetallNickelsalzen LackenNickelanodenCyankalium

StromregulatorenMaschinenDynamoPolirmaschinen Strom-Messapparaten

Cyanmetall-ProduktenElektrischen Batterien! SchmirgelLei tungsbestandt heilen

Kratzbürsten f. galvanische Vernickelung VerkupferungPolirscheiben

Galvanoplastik und MetallpollirungVergoldungVermessingung Versilberung

SNF- Wir ersuchen höfl. bei Bestellungen, Briefen etc an die hier annoncirenden Firmen unser
glatt als Quelle anführen zu wollen. 'Mkä
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vasöntö es gépgyár reszv.-tars.
S "CT ID -A. ZE3 ESTE ZbT_

Mech wart-féle
Forgó gőz- és petroleum-ekéket, 

Frictiós kapcsolókat s dynamo-méreteket,
Ajánlja városi hatóságok, valamint a nagy közönség 
figyelmébe világszerte kitűnő hírnévnek örvendő, 

váltakozó áramú elektromos rendszerét, 
mely lehetővé teszi, hogy még a jó távol eső víz­
esések erejét is felhasználhassák, akár egész váro­
sok vagy ipari vállalatok kivilágítására, akár gépek 
hajtására, Nagy haszonnal alkalmazzák ezen rend­
szert bányákban és olyan gazdaságokban, hol sür­

gős munka idején éjjel is dolgoznak.
Ajánl továbbá : Keresztezéseket és kerekeket kéreg­

öntésből és aczélból.
orbuly-féle csapágyak teljes és városi vasutak 

számára.
Kéregöntésü hengereket és hengergyürüket aprító 

gépekhez és golyós zuzómálmok. 
Hengerszékek kéregöntésü hengerekkel, valamint 
egész malomberendezéseket. Gépeket papír, farost és 
cellulose gyártására. Turbinákat a helyi viszonyok 

szerint szerkesztve, pontosan szabályozva.
Gáz- és petroíeum-motorokat. álló vagy fekvő egy 

vagy két hengerrel.
Városi irodánk: KOSSUTH LAJOS-UTCZA 18,
a hol mindig tartjuk dús választékát a világitó tes­
teknek a legkülönbözőbb kivitelben és stílusban ; 
ugyanottan megtekinthetők saját rendszerű elec- 
tromos, gáz- és petroleum-motoraink és dynamo- 

gépeinli is.J 29

aus

~~7T

Singe Ír. 'Schutzmarke

Kohler’s Reitfaíz-Ziegel
Cement und Sand. Das 

Dach der Zukunft. 
Unübertroffen! 
Concurrenzlos! 

Patente in 30 Staaten.
Schöner, farbenreicher, effect­
voller, leichter, solider, halt­

ai barer, wetter- und sturmsi- 
, ..... , . , cherer, vor allem aber be­

trächtlich billiger als jedes andere Dach. Amtlich und fachmän- 
msch auf s Glänzendste begutachtet. Prima Referenzen. Grosse 
Driolge überall: gegenwärtig über 150 Licenzfabriken im In­
an d Aus lande, darunter viele erstklassige Firmen. Geringe 
Gapitaliuiläge. — Grosser Gewinn. Fabrikation, weil Handbe- 
neb einfach und überall leicht ausführbar. - Maschinelle 

habnkationsemrichtungen, Nachweis der nächstgelegenen Li- 
cenzfabrik für den Bezug von Reitfalzziegeln, sowie Prospecte 
und alles Nähere durch den Patentinhaber 1

Theodor Köhler, Limbach, Sachsen

Tüzmentes
pénzszekrényeket, casszettákat,

villanyos készülékkel ellátott

pénz-szekrényeket, pánczél-kasszákat
és

Diamant- 
W erkzeuge
zu technischen Zwecken: wie Dreh-Dia­
manten, Diamant - Säge, Diamant- 
Bohrer, Glasschneide-Diamanten, etc. 

nur beim Erzeuger:

Angyal Ignáez
BUDAPEST, VI. Teréz-körut 41.

Illustrierte Preisliste gratis

V eptretung
in technischen Artikeln eventuell mit Nie­
derlage, sucht Budapestéi- Firma, die sowohl 
in Budapest, wie in der Provinz gut einge­
führt ist. Erste Referenzen wie Sicherstel­

lung stehen zur Verfügung.
Nähere Auskunft eitheilt die Adminis­

tration dieses Blattes.

másoló-préseket szolid kivitelben
legjutányosabban szállít:

HESKY TESTVÉREK

I VINCENZ MANNÁK \
$ Civil-Ingenieur und Maschinenfabrikant p

privil. Maschinen-, Dampfkesselfabrik und Kunstgiesserei $

«x>x
x>x>x
55x>x
x>x>xx>xx>
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

u.
BUDAPEST, VIII , Kőrisutcza 31

j - .... . T ■" ^ ■ *■?><'• ■ - -’ ■-''V' — v --- ---,

!jf\ '.V yy ;r, <■.;■/. ■ .!
1 X 1 •<
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m

í.GV't

a
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^ erfertigt u. hält ständiges Lager, wie auch im Betrieb & 
X zu sehen : Compound-Dampfmaschinen mit oigo- $ 
^ ner Patent-Ventilsteuerung, unexplodirbare p 
X Wasser-Rauchrohr-DampfkesseI mit. auszieh- <X
X barem Rohrsystem bis 14 Atmosphären Arbeitsdruck. $
I Dampf pumpen, Transmissionen, Waaren- und P 
X Personen auf züge mit Sicherheitsfangvoriichtung. <X 
X Mühlen- und Säge-Einrichtungen. - Uebernimmt $ 

lto^oo^<SlMaScilinenfach einschlagende Arbeiten. %
------------Bestellungen, Briefen etc, an die hier ^ „„ser

cs. és kir. szab. hazai pénzszekrénygyára
Budapest. VI , Szabolcs-utcza 4 sz.

Blatt als Quelle anführen zu wollen.

Nyom. Várnai F., IV., Régi posta-uteza 8. Budi ipest,

r M
’S. M


